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Dentsttzlamd.
_ Berlin,  6 . Februar.

Die für e e i ch s t a g. (Eigener Bericht .)
stimmunn i.n Sitzung in Aussicht genommene Ab-
Fnnern b̂ ûm Gehalt des Staatssekretärs des
fast vollröbn ^ ^ ^ n Resolutionen hatte die Reichsbolen
Beginn der ben  ^ lan  gerufen . Es herrschte zu
ganz aroster, unten im Saal ein Treiben , wie anN-ÄLskL ,T** am  7U"°uh./wi-sie
erster Stelle ans ^ iU  verzeichnen ist. Die an
demokratischen Tagesordnung stehenden sozial¬
beiter und ibro « bezüglich der ausländischen Ar-
besuchern vollständd ? " ^ .° ^ W «mgen den Tribünen-
tung der 9lhrJr , ^ bl^ verloren , weil die laute Unterhal-
prüfuna nI 8, ?Ä °Ues übertönte . Als die Wahl-
Eine Debatte kamen , wurde es etwas ruhiger,
sanktioniere einEn a,6er  nicht , sondern man
kommission bte. Beschlüsse der Wahlprüfungs-
L i st - Eßlina -^ ? ^ ugl -ch der Wahl der Abgeordneten
keiner Frakiinni ' ®ra f D‘ Oppersdorfs (bei
beantragt und ^ vlko (kons .) Beweiserhebung

^ Abg.' Dr . Werner¬
darauf zu den Abst ^ " ^ art hatte . Bevor man
eine lebbolt - m ISA m™9 ™ schritt, gab es zunächst
stimmuna itsordnungsdebatte über die zur Ab¬
sich schließlieb dnk^den Resolutionen . Man verständigte
l'ch des Verein ?-w? e- über die Resolutionen bezüg-
stimmen die nnd des Koalitionsrechts abzu-
Lesunq des Etats 3UM Schluß der zweiten
Anträge der Ä . i b^ Reichsamts zurückzustellen Die
Zen rums 7um s 7 ' Sozialdemokraten und des
H° »s" d°L fünben  die Mehrheit im
Westarp  fordert ^ ion des Grafen
den zunehmenden Mchbraustî ^ ksamer Schutz gegen
schäften wird , gegen di? des  Koalitionsrechts ge-
der Reichspartei abaelebne der Konservativen und
nef nach de! st° W n* ĝeordneter der Linken
Preußenbund !" S ® ®ru W e. der Rechten : „Der
Resolution des Abi -. ^ *8/ Heiterkeit auslöste . Die
eine Denkschrift Mieten Vassermann,  die
arbeiter föcbert ble  Verhältnisse der Staats-
die Resolution des angenommen , ebenso
Vorleoung ewer ELorftneten Behrens  über die
Koalitionswesens - eine kÄck ^ ber b,t  Auswüchse des
Passermann 'sanb C J 0j^ e. j300  dem Abgeordneten
lich wurde auch n^ ^ Ä ^ cht bre Mehrheit . Schließ¬
ordneten ©oatin  s ; Resolution des Zentrumsabge-
die Entschlüsse des Nnnt, °5 ^ ^ ' b"N die Übersicht über
kommission gebt ri beSrats  vochmals an dieBudget-
die Einzelberati,nn ° t!^ ^ ^ ^ ^ ' Nunmehr konnte man
fort setzen. Vcim Tiül Reichsamts des Innern
— Mim Titel Reichsschulkommission kam es zu

Lieselotte.
Roman von F r i tz G a n tz e r.

(7. Fortsetzung .)

er immer seb,"'Li,ckemck drmm^ als dies! Mochte
i" seiner Nähe leben pi m L " ' £ ?* si " "°b sie der Qual,
wurden nicht immer wieder /,̂ Alte, schmerzende Wunden
sondern konnten vielleicht ja vülleick? ^ anfgerissen werden.

So geh! giebe üb«, ^ "7 lang,am verharschen.
Wandere in fremde Weite,,̂ daunt Meere uns trennen!
werden! Ja , geh! G.k, Welten zwischen uns gelegt
weinem Driebusck als ix-' .i -u>deneck auf und laß mich in
«einer Seele eMmpfen.̂^ * lnfaae  b .e Ruhe und den Frieden

Geh, geh!

Maäst0^ v °tz alledeml Er durfte nicht gehen. Was in ihrer
gebundenen Wunsch ews ' s ^ k, b-n letzte», ihr auf die Seele
sondern auch zur Erfüll,̂ ? ^ den nicht nur auszurichten,
und wollteI ° i-lullung bringen zu helfen. Sie mußte

mit sie aufeinander, sie rang nach Worten,
^ war ja ^ wollte. Aber sie fand keine! Denn
die sie spî ,, motln- ,^ si'owmen nur eine elende Komödie,
gewesen. . i ^ lnd eine Schauspielerin war sie nie
ungetan, rttckhaltslos lszuitand war jetzt besonders dazu
»Hemz, du härtest esl | ' a^ eit  *u bekennen, ihm zu sagen:
^eib und Seele mit i.S ' rl? 1“ 11' baß ich dir gehöre mit
Fa 'er meines SeMs .Schlag meines Herzens, mit jeder
doch wohl ui,*. _ ' „. d̂aß ich dich liebe. Aber du mußt es

-„eines Sein- s.».- •7 queezen", im: ,eoer
wohl nicht aewnkt lch dich liebe. Aber du mußt cs

Gntictzliche niitantim r 6“1’ denn sonst hättest du mir das
du Mochtest mick L war ja selbst blind. Nnd
8̂ °", gleich, }0fDrt ^ . "0 ^ gar nicht. — Und nun laß mich
-t-enii ich bin mir ' ^ ure es mir, länger bleiben zu müssen.

Aber and« ? L 'n ? ^ °m Ende.'Immer _

einer ausgedehnten Unterrichts - und Wldungsdebatte,
die der Seminarlehrer S i v k o v i ch von der Fortschritt-
lichen Volkspartei einlcitete . Zunächst trat dieser Redner
für den Ausbau der ReichSschulkomnrftsion in ein Reichs¬
schulamt ein, das nicht etwa auf legislatorischen , admi-
nistrativen und disziplinären Befugnissen ausgestattet
werden soll, sondern dem nur die Aufgabe gestellt ist,
das ausländische Schulwesen zu studieren und eine Be¬
ratungsstelle für das gesamte Schulwesen in Deutschland
zu sein. Ferner beschäftigte sich der Redner mit der
Frage des Einjährigen -Freiwilligen -Scheins . Es sei nicht
mehr wie recht, wenn den Seminaristen früher als bis
jetzt der Berechtigungsschein erteilt würde . Auf die An¬
regungen von 132000 Lehrern habe es aber der Reichstag
nicht einmal für nötig gehalten , eine sachliche Erwide¬
rung zu geben. Der nächste Redner , der nationalliberale
Abgeordnete Oberlehrer Dr . O r t m a n n , sprach im
wesentlichen über das Berechtigungswesen , er warnte
aber vor einer Schablonisierung des Unterrichts . Sehr
weit ging der sozialdemokratische Abgeordnete Schulz-
Erfurt in seinen Forderungen . Er erstrebt nicht mehr
und nicht weniger als die nationale Einheitsschule.
Diesen Anschauungen trat der Zentrumsabgeordnete Ober-
landesgerichsrat Marx entgegen . Seine Partei verhalte
sich den vorgebrachten Reformwünschen gegenüber durch¬
aus ablehnend . Demgegenüber pries der fortschrittliche
Abgeordnete Oberstudienrat Dr . K e r s che n st e i n e r ein
Reichsschulamt als eine höchst nützliche Einrichtung . Für
die sozialdemokratischeResolution stimmte nur die äußerste
Linke, dagegen wurde die fortschrittliche Resolution an¬
genommen , weil die Bänke der Rechten fast völlig leer
waren.

— Das preußische Abgeordnetenhaus beendete die
Generaldebatte b-.im Justizetat , wobei es zu neuen Aus¬
einandersetzungen über Klassenjustiz und Krupp -Proz ß
und ähnliches kam. Morgen Fortsetzung.

— Die Strafexpedition gegen den Häuptling Gabola
von Ngugu , in dessen Dorf am 12. Oktober der Ober-
leurnant v. Raven getötet und der Bezirksrichter Seger
verwundet wurde , ist nach einer aus Kamerun einge¬
gangenen drahtlichen Meldung des Gouverneurs nun¬
mehr beendet. Der Häuptling ist, nachdem die Schutz-
trnppe , unterstützt durch eine Abteilung der Polizeitruppe,
unter Hauptmann v. Puttkamer am 18. Dezember sein
Hauptdorf eroberte, geflohen. Durch die sofortige Ver¬
folgung ist es gelungen , die Macht des unbotmäßigen
Häuptlings , dessen die französische Regierung nicht hatte
Herr werden können, vollständig zu brechen. Der Mör¬
der des Oberleutnants v. Raven ist gefallen . Alle Häupt¬
linge , die im Vertrauen auf die Macht des Häuptlings
ermutigt worden waren , und durch den Tod des Ober¬
leutnants v. Raven sich der Aufstandsbewegung ange-
schlosftn batten , baten um Frieden.

— Von den beiden verunglückten Zentrumsabgeord¬
neten geht es Puetz erheblich besser. Der Zustand von
Hebel ist aber noch immer sehr ernst.

KnslMild.
Dänemark.

— Kopenhagen,  6 . Februar . In einem gestern
nachmittag unter dem Vorsitze des Königs abgehaltenen
Staatsrat machte der König dem Ministerium öffentlich
Mitteilung von der Eheschließung des Prinzen Aage mit
der Komtesse Calvidi Bergclo und gab die Erklärung
ab , daß der Prinz für sich und seine Nachfolger auf alle
Ansprüche auf den dänischen Thron , sowie auf seine Titel
„Königliche Hoheit " und „Prinz von Dänemark " ver¬
zichte. Als Mitglied des Königshauses behält der Prinz
indessen den Titel „Hoheit ". Der König hat ihm den
Rang eines Grafen von Rosenborg verliehen und seine
Gattin ihm im Rang gleich gestellt. Die Neuvermählten
werden infolgedessen künftighin den Titel führen „Ihre
Hoheiten Prinz und Prinzessin Aage, Graf und Gräfin
von Rosenborg ." Für seine Nachkommen will der Prinz
auf jeden Fürstentitel und Rang verzichten Sie werden
jedoch den Titel Grafen und Komtessen von Rosenborg
erhalten.

Kngkattd.
— London,  6 . Febr . Schutzkanzler Lopd George

hat gestern in der St . Andreas Hall in Glasgow die
lang erwartete Landrede gehalten , in der er die von
der Regierung vorgeschlagene Landreform entwickelte.
Danach soll erstens die Grundsteuer von dem effektiven
Wert des Landes erhoben, zweitens die Kommunal¬
behörden das Recht haben , Land zmn laufenden Markt¬
preise zum Zwecke der Erbauung von Gartenstädten zu
expropriieren , drittens die schottische und die englische
Kleinbesitzerakte dahin ergänzt werden , daß der Güter¬
verkauf erleichtert wird . Die sogenannte Landgerichts¬
höfe sollen frei Hand bekommen, die Mieten herabzu¬
setzen, um den Landarbeitern größere Erleichterung beim
Erwerb von Eigenbesitz zu schaffen. Der Schatzkanzler
sprach sich weiter über die Zukunft der schottischen Groß¬
grundbesitzer aus und tadelte , daß die großen Land¬
eigner nicht das Wohl der Allgemeinheit im Auge hätten.

Amerika.
— New - Aork,  6 . Febr . Meldungen aus Mexiko

erklären , daß durch Wilsons Proklamation die Popu¬
larität Huerras gestiegen sei. Inzwischen seien die Zapa-
tistcn äußerst rührig , auch in den Vorstädten der Haupt¬
stadt , weswegen dort die Garnisonen verstärkt würden.
Die aus Negern bestehende Garnison in Puerta Jxtla
revoltierte und überfiel die Garnison in Cajones , von
der fünfzig Mann niedergemächt wurden . Die National¬
bahn mußte wegen Feuerungsmangels den Zugverkehr
sehr einschränken.

, . .
*■ «,®’e Blässe iln'ps n? - schweigend. Heinz siel ihr Wesen

Gestalt ^ Gesichts und das Zittern, das durchwachten ifm fn.fem ^ 'ffre Gestalt anw '.w, *®eilrf>tg  und
"ÄÜ bir 2 " .'^ ig.^ wohl, Liselotte? fragte er. . Du siehst

elend ans . Die istachlwache hat dich wohl üocr deine Kräfte
angestrengt ? Lege dich nieder und ruhe dich.'

Also elend sah sie ans ! O, es war die höchste Zeit , daß
sie sich bezwang, wenn er harmlos bleiben sollte. Sie schüttelte
den Kops und lächelte müde.

„Heinz, du mußt dich täuschen. Das bißchen Nachtwache!"
Es schien ihr, als wenn kein Klang in ihrer Stimme sei,

als wenn sie das blechern, ohne Ausdruck, tot gesagt habe.
Wo blieb ihre Energie? War sie machtlos über sich selbst

geworden?
„Darf ich Tante Bialve sehen?" fragte Heinz, den es

peinlich berührte, daß Lieselotte sich plötzlich so verändert zeigte.
. „Nachher, Heinz. Aber zunächst höre mich an."

Sie nahm wieder im Sessel Platz und begann mit
heiserer Stimme, die nach und nach klarer und freier wurde
zu sprechen.

„Ich sage dir, du mußt  Lindeneck übernehmen. Ja,
sieh mich nicht so verwundert an, daß ich in dieser Weise zu
dir rede, ich fühle mich dazu verpflichtet. Und meine Pflicht
wird mich nicht schweigen lassen. . . . Unterbrich mich, bitte,
nicht. Die Gründe, die du für deinen Entschluß angibst,
sind sämtlich unhaltbar. Daß du deinen Beruf liebst, ist
natürlich. Wärst du sonst überhaupt Offizier geworden? Du
darfst deine Neigung aber nicht über deine Pflickt stellen, über
die Pflicht, euer Fam ii ngat dem Namen Düringen zu
erhalten. Du paßtest nicht zum Landwirt, meinst d». Das
ist eine Redensart, Heinz. Wer sich nur immer einer Sache
mit deni Vorsatz widmet, seine besten Kräfte dieser Sache zu
schenken, paßt überall hin. Und die Liebe dazu kommt ganz
von selbst. Was du endlich als Hauptgrund angegeben hast,
die Abneigung . . . deiner - Braut . . . gegen das Land¬
leben, kann ich ganz und gar nicht unterschreiben. Wenn sie
dich . . . — dich liebt — und das ist doch wohl als selbst¬
verständlich voranszusetzen— wird sie dir überallhin folgen
und müßtest du ein Gut in . . . in — der Himmel weiß wo
übernehmen. Sie darf  und wird sich nicht sträuben; denn
damit verletzte sie ihre Pflicht. Du nimmst Rücksichten ans
ihre Wünsche. Gctviß. Das ist ja ganz natürlich. Aber sie
muß und wird ihre Wünsche deinen Pflichten unterordnen.
Und du hast Pflichten, Heinz, unendlich große Pflichten. Jeder
Stein dieses Hauses redet zu dir von ihnen, jeder Baum eures

Parkes spricht davon. Und aus jeder Furche deines Ackers,
auf dem Millionen junggrüner, lebensfroher Saatpflauzen im
Frühlingsglanz sich recken, rannt es mahnend wie eine Predigt,
quillt es heimatwerbend: Heinz Düringen, vergiß deine
Pflichten nicht! O, Heinz, du kannst ja nicht kalten Herzens
dieser Scholle den Rücken kehren! Und wenn du es doch tätest,
so zerrissest du tausend unsichtbare Fäden, die dich an diese
Scholle knüpfen. — Heinz, ich sage dir, du mußt  Lindeneck
übernehmen!"

Sie erhob sich und trat dicht vor Heinz, der düster zu
Boden starrend, am Tische lehnte.

„Du wirkt dich wundern," begann sie noch einmal, „warum
ich mir so viele Mühe gebe, dich zu überzeugen. Nun, so
wisse, mir liegt gar nichts daran, ob du gehst oder bleibst.
Wenn ich mit allen Gründen der Vernunft, mit aller mir z«
Gebote stehenden Kraft dafür eingetreten bin, dich an deine
Scholle zu fesseln, so tat ich es lediglich deshalb, um dem mir
aus die Seele gebundenen Vermächtnis deines Vaters ein
williges Ohr zu öffnen. Dein Ohr — dein Herz, Heinz. Ich
weiß nicht, ob es mir gelungen ist. Wie dem auch sei. Nie,
nie wieder werde ich ein einziges Wort in dieser Angelegenheit
reden. Tue, wie du glaubst tun zu müssen. Aber, und das
ist mein letztes Wort, denke an den Toten, an dessen Bahre du
vorhin im tiefsten Schmerze knietest." .

Sie reichte ihm die Hand hin und bot ihm einen
Abschiedsgruß.

„Du willst fort?" fragte er und richtete sich aus semer
znsainmengcsunkencn Stellung auf. .

„Gewiß. Tante Malve braucht mich nicht mehr. Ich
will heiin."

„Ich will dich hmübcrführen lassen.^
„Nein, nicht doch! Ich gehe durch die Felder. Das

kurze Stuck."
„So will ich dich begleiten." ^ „ . . .
Sie sah ihn angstvoll an und erhob abwehrend die

Hand. O, nicht noch länger die Maske! — Nur erst allein.
„Nein. Heinz, ich danke. Du gehörst jetzt in dies Haus."
„Aber ich werde dich doch nicht allein gehen lassenI Das

wäre ja ein schöner Dank für alle deine Aufopferung. Selbst¬
verständlich gehe ich mit nach Driebusch hinüber."

„Aber du sollst nicht! . . . Ich will  es nicht."



Sie Soge aui dem Man.
Berlin , 5. Febr . Der Hofmarschall des künftigen

Fürsten von Albanien , Herr v. Trotha , reist nächsten
Samstag nach Triest ab und begibt sich von dort mit
Dienerschaft und Begleitung und einem großen Bagage¬
train nach Durazzo , um dort die Vorbereitungen für die
Ankunft des Fürsten zu treffen. Der zukünftige Fürst
macht erst Besuche an den Höfen von Wien und Rom,
wrrd dann in Neuwied die albanische Deputation emp¬
fangen und sich dann nach Albanien begeben.

Wien,  5 . Febr . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Durazzo : Essad Pascha ist mit den Delegierten der
Internationalen Kontrollkommission nach Tirana abge¬
reist. Die Delegierten werden wegen Häusermangels in
Durazzo ihren Aufentbalt in Tirana nehmen . Sie haben
sich zu der nötigen täglichen Fahrt nach Durazzo Auto¬
mobile beschafft.

Rom,  5 . Februar . Die „Agenzia Stefani " meldet
aus Durazzo : Es bestätigt sich, daß Essad Pascha von
der internationalen Kontrollkommission den offiziellen
Auftrag erhalten hat , die Führung der albanischen Dele
gationen z« übernehmen , die nach Deutschland reisen,
um dem Prinzen zu Wied die Krone Albaniens anzu¬
bieten . Essad Pascha reist am 12. Februar ab.

Athen,  6 . Februar . Von gut unterrichteter Seite
wurde dem Korrespondenten des „Berliner Tageblatt"
mitgeteilt , daß das Marineministerium beabsichtige min¬
destens etwa vier kleine Kreuzer oder mehrere Torpedo¬
boote anzukaufen , die für die Verteidigung der mazedo
nischen Küste bestimmt wären Die Hälfte dieser Schiffe
soll in Deutschland , die Hälfte in England bestellt wer
den . Auf eine Anfrage bei dem neuen Marineminister
Demertzis war eine Bestätigung dieser Meldung nicht
zu erlangen.

Konstantinopel,  6 . Febr . Der frühere Kriegs¬
minister Jzzet Pascha erklärt , seine geplante Reise nach
Europa zu verschieben. Jzzet will sie erst antreten,
wenn der Prinz von Wied den albanischen Thron be-
stiegen hat . Damit soll allen über ihn verbreiteten Ge¬
rüchten die Spitze abgebrochen werden . — Jzzet Ber>,
der einst allmächtige Kammer -Herr Abdul Hamids , der
nach der Verfassungsverleihung flüchtete, ist begnadigt
worden und gestern zurückgekehrt. Jzzets Vermögen
gilt als sehr bedeutend . In letzter Zeit machte er wieder
holt größere Spenden für die Flotte.

gjokcde#*
(*) Hilfspolizeisergeant Ketter ist aus dem Dienst der

Stadt ausgetreten.
-st Die am Donnerstag abend in der „Traube " ab-

gehaltene General - Versammlung des Kriegervereins
„Germania " war von 37 Mitgliedern besucht. Der Vor¬
sitzende Moritz eröffnete mit einem Hoch auf den Kaiser
und wurde sodann in die Tagesordnung eingctretcn.
Nach dem vom Schriftfüheer Häuser vorgetragenen Ge¬
schäftsbericht umfaßte der Verein am Anfang des Jabres
230 Mitglieder und 8 Ehrenmitglieder , im Laufe des
Jahres traten ein 20, ausgeschieden sind durch Wegzug
10, freiwillig 3, durch Tod 4, sodaß Ende 1913 233
Mitglieder und 9 Ehrenmitglieder vorhanden waren.
Zum Andenken an die verstorbenen Kameraden , deren
auch der Jahresbericht ehrend gedachte, erhoben sich die
Versammelten von ihren Sitzen . Der Bericht beklagt
das Nachlassen des Versammlungsbesuchs . Aus dem
Helm wurden 47 .47 Mk. für die Kriegerwaisenhäuser ab¬
geführt . Der Unterstützungsfonds beträgt zurzeit 1275
Mk. Aus demselben wurden 6 Kameraden mit 60 Mk.
unterstützt . 20 Mk. wurden an den Unterstützungsfonds
des Kreisverbandes gezahlt . Den Kassenbericht erstattete
Kamerad Becker. Die Einnahmen beliefen sich auf
1951 .96 Mk., die Ausgaben 1844 .32 Mk., sodaß ein
Überschuß von 107.64 Mk. verbleibt . Das ans Spar¬
kassenbuch angelegte Vereinsvermögen beträgt 467 .35 Mk.
Bei der Borstandswahl wurden die ausscheidenden
Kameraden Becker, Professor Dr . Gotthardt , Häuser und
Georg Rausch wieder- und an Stelle des verstorbenen

Kameraden Stillger Kamerad Brehm neugewählt . Als
Fahnenträger resp. Stellvertreter wurden die Kameraden
Kästle und Brehm gewählt . Es wurde beschlossen, den
Einladungen der Kriegervereine zu Elkerhausen und
Reichenborn zu ihren Fahnenweihen im Juni bezw. Juli
Folge zu leisten.

j] Die Generalversammlung des „Turnvereins " am
Donnerstag abend im „Lord " war von 34 Mitgliedern
besucht. Nach einer herzlichen Ansprache des 1. Vorsitzenden
Petrp , erstattete Turnwart Klötz einen Bericht über das
Jahr 1913. Der Verein zählte am 1. Januar 1913 221
Mitglieder ; Zugang 42 , Abgang durch Tod 1, Abmel¬
dung 15, Verzug 21, Militäreintritt 3, zusammen 40,
bleibt Bestand 223 . Die Geschäfte wurden in einer
Hauptversammlung und 4 Turnratssitzungen erledigt , die
Vorturnerschast hielt 6 Sitzungen ab . Geturnt wurde
von den aktiven Turnern und Zöglingen in 90 Stunden,
insgesamt traten 3182 Turner an , mithin durchschnittlich
36 ; davon entfallen auf die 1. Riege 1147, 2. 864, Zögl.
1171 . Die Damenriege turnte an 40 Tagen mit 593 Turne
rinnen , mithin im Durchschnitt 15. " Die Männeriege
weist an 43 Abenden eine Frequenz von 418 Mann,
also durchschnittlich 10 auf . Die eifrigsten Mitglieder im
Turnbesuch waren Max Geißler mit 83 Stunden , Herm.
Pithan mit 82. Otto Müller 81, Hans Weber 79, Frl.
Pfeiffer und Cromm mit 38, Frl . Söhngen 36, die
Herren der Männerriege A. Schäfer und I . Liesberg mit
4 ! Stunden . Die Spielstunden an Sonntagen waren
weniger gut besucht, der Mangel an Spielgeräten und
an Platz wurden hierbei stark empfunden . Die
Bücherei besteht zur Zeit aus 36 fachlichen und 179
belletristischen Büchern , die inklusive Bücherschrank nach
den erforderlichen Abschreibungen 195.60 Mk. Wert be
sitzen. An 46 Bibliotheksabenden wurden 861 Bücher
entliehen . Wie aus dem Bericht ersichtlich, hat die Turn¬
sache im Verein eine eifrige Pflege gefunden , zur Freude
der Vereinsmitglieder und zum Wohle des Vaterlandes
Der Aufschwung ist mit in erster Linie der zielbewußten
Leitung des Vereins zu danken . Ebenso erfreulich ist
nach dem Bericht des Kassenwarts Schäfer die finanzielle
Lage des Vereins . Die Gesamteinnahmen von 1382.62
Mark setzen sich in der Hauptsache rund aus Bestand
aus dem Vorjahre 116 Mk., Eintrittsgeldern 32 Mk.,
Mitgliederbeiträgen 601 Mk. und Mieten 613 Mk. Die
Ausgaben von 1369.64 Mk. weisen eine Schulden
tilgung von 250 Mk. auf . er Bestand der Unfall
kaffe ist von 205 .05 auf 250 .40 Mk. angewachsen, da
keine Ausgaben erfolgten . Die Vorturnerkasse zeigt
210.79 Mk. Einnahmen , 156.06 Mk. Ausgaben und
64.73 Mark Bestand . Das Gesamtoermögen beträgt
12751 .41 Mk., denen 6000 Mk. Hppothekenschulden gegen¬
überstehen . Gegen oas Vorjahr ist also ein Vermögens¬
zuwachs von 405 .31 Mk. zu verzeichnen. Der Wirtschafts¬
plan für 1914 wurde mit 1250 Mk. festgelegt. Zum
Schluffe wurde noch die Neuwahl des Turnrats vor¬
genommen , nach welcher sich derselbe folgendermaßen
zusammensetzt : 1. Schriftführer Schäfer (Stellv . Zimmer ),
Kassenwart Selzer , 1. Turnwart Klötz (Paul und Har>-
bach), 1. Zeugwart Rosa (Görtz). Beisitzer: Hemming,
Lehr, Schieke, A. Dragässer , Weber , Lisberg , Braun,
Seber , Adams.

)( Rektor Kaspar Velten  vom Krankenhause in
Dernbach wurde zum Kaplan in Weilburg ernannt.

§§ Aktuar Josef Weber  wurde an das hiesige Amts¬
gericht versetzt.

* H ö ch st , 5 . Febr . Durch eine Gasexplosion J
gestern abend gegen 8 Uhr in dem benachbarten ^
der 17 Jahre alte Bureaugehilfe Ernst Pfriem "7,
Leben ; einige andere Personen erlitten leichtere Bra!>
wunden . Die Explosion war dadurch entstanden,
aus einem defekten Leitungsrohr auf der Straße ®
ausströmte , welches sich in einem Kanal ansarnn^
Pfriem wollte der Ursache des Gasgeruchs nachgehen $
kam dabei mit einem brennenden Streichholz an
Kanaldeckel, worauf sofort die Explosion erfolgte.

Nevnrtzrhtes. b
* Wetzlar,  6 . Febr . Am hiesigen König !. Leh>.

seminar hat heute die diesjährige Abgangsprüfung
gönnen . Von 35 Prüflingen wurden 12 vom mf
lichen Examen befreit.

* Essen,  5 . Febr . Im Streit erstach ein löjühr?
Schüler einen 13jährigen Mitschüler.

* Nürnberg,  6 . Febr . Bei einem Zusammen !̂
zweier Güterzüge im hiesigen Rangierbahnhof iv»̂
heute früh der Wagenwärter Prell von Bamberg
tötet und dem Zugführer Schönlein von Bamberg f
Bein abgedrückt. Der Materialschaden ist sehr erhcÄ

" München,  5 . Febr . Infolge der allgemed
wirtschaftlichen Depression und der fast völlig ruhet;
Bautätigkeit ist die Arbeitsgelegenheit seit geraumer!
auf ein Mindestmaß herabgedrückt und die Zahl
Arbeitslosen und deren Not ist in ganz ungewöhnliö
Grade gestiegen. Die Stadtgemeinde München hat bet
100000 Mark zur Unterstützung der Arbeitslosen 0
gewandt . Da diese Summe bei weitem aber tf
aus reicht, went et sich die Stadtverwaltung heute inest
öffentlichen Aufruf an die Bürgerschaft mit der Ä
durch allgemeine Hilfsaktion zur Linderung des 2
standes beizutragen . Es sind auch sofort aus der Bür!
schaft heraus namhafte Spenden gezeichnet worden.

* Konstanz,  6 . Febr . Gestern abend gegen 7>
fuhr der Dampfer „Stadt Konstanz " auf der $
Ueberlingen -Konstanz infolge dichten Nebels kurz vor
Landungsstelle in Dingelsdorf auf Grund . Das(
Hilfe gesandte Dampfschiff „Meersburg " versuchte !
Dampfer abzuschleppen, geriet aber hierbei ebenfalls
folge dichten Nebels auf Grund , so daß beide Sch
nun festsaßen. Die Reisenden nach Dingelsdorf wu^
in Gondeln ausgeschifft und an Land gebracht, wäht
die anderen für Konstanz bestimmten Reisenden an $
der „Stadt Konstanz " und „Meersburg " übernachtet
Heute morgen wurden die Passagiere nach ihren '
stimmungsorten gebracht.

* G e e st e m ü n d e , 5. Febr . Der Kaufmann \
vens in Lehe erschoß seine in Ehescheidung befind
Frau und sich selbst.

* Lissabon,  6 . Febr . Der Paketdampfer „Lutst
von der südatlantischen Schiffahrtsgesellschaft ist mit ei>>
griechischen Lastdampfer zusammenqestoßen . Dieser s
sofort . Die Mannschaft wurde von der „Lutetia"
Bord genommen . Diese hat schwere Havarien erlst §
und mußte in den Hafen von Lissabon zurückkehren.

6. Febr . Die „Times " meldet * (

NroninzieUes.
* § er Born,  6 . Febr . Das Bahnhof -Hotel , das

schon mehrfach seinen Besitzer gewechselt hat , ist gestern
wiederum verkauft worden und zwar zum Preise von
74500 Mark ohne Inventar . Käufer ist Metzgermeister
Karl Schuhmann von hier.

* Usingen,  6 . Febr . In den letzten Tagen fand
am hiesigen König !. Lehrer-Seminar die Abgangsprüfung
statt , welche gestern ihr Ende erreichte. Sämtliche 36
Examinanden haben die Prüfung bestanden ; vier wurden
von der mündlichen Prüfung befreit.

London,
Houstgu (Texas ), daß in einem Schuppen der SouthJä
Pacificbahn in den Blinton Docks ungefähr 60lyn
Ballen Baumwolle verbrannt sind . Der Schaden tfc!
auf 4 Millionen nach anderen Schätzungen auf 5 Äpe
Mark berechnet. Die Schadensvergütung liegt | =
Schiffsversicherern ob, dre sich in solchen Fällen aber ^
Feuerversicherungen rückversichert haben . ' ^

Rio d e Janeiro,  4 . Febr . Eine Meldung
Gouverneurs von Bahia bestätigt die Berichte über ^
durch die Überschwemmung angerichteten Schaden . s!löck
1000 Menschenleben sind verloren . Dörfer und SUxst
sind verwüstet und die Landwirtschaft hat schwach
Schaden erlitten . ^ rdü

>err
os

so schroff und abweisend,
mehr erhob, sondern sie

daß Heinz eine
stumm hinaus-

Sie sagte das
Einwendung nicht
begleitete.

„Ich möchte noch erst zu Tante Malve, " sagte sie draußen.
.... Er schritt die Treppe in das obere L-iockwerk voraus und
öffnete die Tür zu dein Zimmer Tante Malvens.

Beide traten ein.
Durch das Gemach, in welchem in einem Korbstuhl dicht

am Fenster Tante Malve , eine kleine, zierliche Person mit
grauem Scheitel und zarten , weißen Händen saß, schwebte
ei» Dust , der einem Gemisch von Fliedertee, Baldriantropfen
und verschiedenen Parfüms entsprach.

Beim Anblick Heinz' brach Tante Malve in Tränen aus.
„Jungelchen , ärmstes , bestes Jungelchen, " sagte sie und

strelchelte zärtlich seine Hand , „ wer hätte das gedacht. Gräme
dich nicht so sehr um deinen guten Vater , es muß ertragen
werden . Ich bin noch ganz zerschlagen von all der Angst und
Sorge und Rot . Ach, Heinz, wenn wir das Lieselottcheu

Mädchen^ atten ^ein , dieses umsichtige, praktische, gute
„Wozu ein Lob. Tante Malve / unterbrach sie Lieselotte

herb, ich habe nur meine Pflicht getan. Und nun adieu,
'ch null heim, und du sagtest selbst, daß du mich nicht mehr

letzten drei Jahre haben ihn der Heimat überhaupt fast ent-
fremdet . Nimm ihn mit, Kindchen!"

Sie sah zu Lieselotte hinüber , die schon die Handschuhe
znknopste, und blickte dann auf Heinz, der immer noch mit
der Linken die Blätter umwandte . Und da sah sie plötzlich
den goldnen Reis an seiner Hand aufblitzen.

Gewiß nicht, und Hab' tausend Dank für alles . Freilich,
wenn d:e Umstünde keine so — ------wären , hätte

So aber
ichtiestraurigcn

dich gebeten , noch bei uns zu bleiben.
Indessen Heinz wird dich doch begleiten?"

„Lieselotte will ss nicht, Tante Malve, " antwortete
Heuiz für die Gefragte und sah mit fest aufeinander ge¬
preßten Llppen an Lieselotte vorüber zum Fenster hinaus . Er
nahm dann eins von den Journalen , die auf einem vor Tante
Malve stehenden Tischchen lagen , in die Hand und blätterte ge¬dankenlos darin . "

Tante Malve zeigte ein verwundertes Gesicht.
»Aber weshalb nur nicht, Liebste? Nimm ihn nur mit.

Ein Gang durch die frische Lust wird ihm gut tun in all
dem Schmerz. Und dabei zeigst du ihm gleich, wie die Saat
aus seinen Feldern steht. Das lenkt ab. Und er muß sich
doch auch nun bald in Lindeneck ein bißchen umsehcn. Die

„Aber was sehe ich! . . . Du . . . du — bist ja ver¬
lobt, Heinz !" rief sie mit einer Stimme , als wenn diese Tat¬
sache ein schrecklichts Unglück bedeute. „Und davon erfährt

davon sagst du nichts ? Aber warum denn
em

man nichts,
nicht ?"

Ihr Blick ging zwischen Heinz und Lieselotte hin und her,
und blieb zuletzt mit dem Ausdruck banger Sorge auf dem
Gesicht Lieselottens ha 'ten, in welchem fiebrijche Rote und
schneeweiße Blasse blitzschnell wechselten.

„Er ist ein Heimlicher, der Heinz," sagte Lieselotte
und zwang sich zu einem Lächeln, dessen iveher Ausdruck
Tante Malve ins Herz schnitt, „ich hab 's ihm auch erst so
abluchsen müssen. Aber nun wirklich adieu, Tante Malve,
es wird die höchste Zeit , daß ich fortkomme."

Sie reichte der alten Dame und Heinz die Hand , ließ
sich selbst durch eine direkte Einwendung Tante Malvens , noch
zu bleiben, nicht zurückhalten und hatte schon im nächsten
Augenblick die Tür hinter sich zeschlossen.

Heinz überlegte, ob er sie nicht wenigstens bis vor das
Schloŝ geleiten solle. Aber^er blieb und furchte die Stirn.

„Sie ist sonderbar , die Lieselotte," meinte er, klappte dar
Heft zu und formte eine Rolle daraus . „Und meine Ver¬
lobung, Taute Malve : entschuldige, daß ich dir 's nicht gleich
mitteitte, aber all die Ausregung und — und . . . . Nun ja,
du wirst dir denken können, wie mir zumute ist. Selbst das
größte Glück sinkt in den Stunden so tiefen Schmerzes unter ."

Er berichtete dann in kurzen Worten , was er Lieselotte
schon erzählt hatte, und nannte den Namen seiner Braut.

„Redebuhr ? . . . Redebuhr ?" überlegte Tante Malve , die
im Gothaschen ziemlich genan Bescheid wußte . „Ach ja,
letzt fällt mir ein, daß die Redebuhrs in Posen und West
Preußen begütert sind. Ein gutes , altes Geschlecht,
bist glücklich, Heinz ?"

(Fortsetzung folgt .)

Letzte Ulactzvictzten.
Straßburg.  7 . Febr . Der Förster vom Ml

hause Petersbach ist mit einer Schußwunde im
tot aufgefunden worden . Alle Anzeichen deuten dcRjFs
hin , daß der Förster im Kampfe mit Wilderern
fallen ist. -nrt

Magdeburg,  7 . Febr . In den bekannten Mip—
werkskörper- und Papiergeschäft von Richters in Mail,
bürg brach gestern Abend gegen 8 Uhr ein Feuer
das die Bewohner des Hauses in die grüßte Gefahr
- - - PV.

Und du

Der Brand entstand im Paprerladen und sprang aus".-^-,
Lager für Feuerwerkskörper über , das sofort durch f *
gewaltige , weithin börbare Explosion zerstört wurde . "
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Wien,  7 . Febr Die Ankunft des Prinzen zu
ist nunmehr , wie in informierlen Kreisen verlautet,
den 21. Februar festgesetzt worden . Es ist jedoch
nicht bestimmt , an welchem Punkte der albanischen $ 1
der Prinz landen wird . Unter den Mächten ist tom
der Anleihe für Albanien eine vollständige Übereinktll
erzielt worden . 1

Petersburg,  7 - Febr . Eine EinbrecherbAl
stattete deni bei Moskau gelegenen Palast Jljinsffl
das dem Großfürsten Dimitriew Pawlowitsch 9C%I
einen Besuch ab . Die Diebe drangen in die Bibliv^I
räume ein und stahlen dort mehrere kostbare Alben,
Anzahl kostbarer Gold - und Silbermünzen , sowie estZ
Schachteln mit alten Briefen des ermordeten GroßWj
Sergius . Die Einbrecher wurden scheinbar gestörl.

Ihrensie zahlreiche wertvolle Sachen zurückließen,
haben sie in Möbelbezügen und Vorhängen fortges^
Es fehlt von den Dieben bis jetzt jegliche Spur.

Moskau,  7 . Febr . Der Geschäftsdiener
Velsicherungsbüros Schinn fand gestern, als er
Büroräume der Gesellschaft betrat/41 Angestellte , jjj
dem Boden liegend vor . Er öffnete sofort alle S/ .i
und Fenster und rief Hilfe herbei. Während sechs Per >/ß
bereits gestorben sind, befinden sich die übrigen in Levft
gefahr . Die Untersuchung ergab , daß infolge
eines Ofenrohrs in sehr kurzer Zeit eine Menge gm
Kohlengase in die Büros geströmt war.
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hen Personenwagen angehängt war . infolge
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Sifiau welch' wunderbare Pracht,
Bietet sich dem Aug ' heut dar;
überall wohin man blicket,
Marchenzauber wunderbar.
Millionen Sternchen schmücken
Jeden Halm und jeden Baum;
^ »eh den dürren Lmmenbüschel,
Und den garst 'gen Stachelzaun.
Dort , die alte , graue Mauer,

- ^ ^ ^ ^" Lgewächse dran:
Qefaes Kräutchen , jedes Gräslein,
Auf des Wiesengrundes Plan.
^enen Brombeerstrauch am Hange,
Dort das böse Dorngesträuch;
Jedes Sternchen auf 'dem Wege,
Jeden alten , dürren Zweig.

^’ e e'n demantner Schleier,
l ech es auf des Waldes Höh'n;
Und der Fchte spitze Nadeln

Ochern, funkeln, feenhaft schön.
^ärchenschön ! im Prachtgewande,
stecht dre weite, weite Flur;
g,; \ i kannst dich satt nicht sehen
An dem Wunder der Natur.

Di ! i!-^ M' ä<W ' dunkler Stunde
^te )e§ Wunderbild entstand.

esr schuf, trotz allem Fleiße,
Niemals eines Künstlers Hand.
N ' s bricht nach wenig Stunden
«Ä L '̂ uberbann ein Wort;
SH to ? ' küßet lächelnd,

dre Schönheit wied er fort ä . 6.Nil ^ - wteuKt jori . A. i

t ‘’S. t“r S ' "b ' ^ lKatcto itr «>(cfic„ .
't ® Sonntag den 8^ Steingoetter.
mGägerblut " Volksstück̂ ^ m " ° chff!.ittags halb 4 Uhr:
60 on Joseph Krägel _ ^ uuchenegger. Musik
1 Wirkung der Kamlle der n &ß b§  i aIb 8 Uhr : Unter Mit-

; ^ ^ tte  vonBernhmd B^ chbüü^ ^ Musikantenmädel ".

Wau de/viel ' Arbeit und ^b !.ch Landwirte mit "demmäbto ^ ueu und Kosten venirsorhenhor,' -stbau der viel Arbeit und ^bschb Landwirte mit dem
;Uchte. weil sie versönr̂ b Kosten verursachenden Hack-

^shomasmehldünyuna / /d ' ^ chtzettig an eine kräftige
"/cht ; denn der ist nwi^ , ^ fallmist allein tut 's
_ wchsterträae zu er-; , 3U phosphorfaurearm , um damit
^ lehldüngun / m '™' ^ ? rch Verstärkung der Thomas-
>̂ ch^kräfüa ^ Osts einem Teil eines schon an und für
—̂ düngten Kartoffelfeldes^ s^ ' Küinit und Chilisalpetcr

lerr Gutsbesitzer ü e ^ magerem Lehmboden erntete
«*,0 f e n 2100 kl WnrtnV̂ « na Braune in Königs-
Km übrigen 3^ 6 Werte von 84 Mk.mehr altz auf

S wSan % t lh^ bet  s °ust die gleiche Düng!
'Verstärkung der Düuannl ^ ^ ^ haUen hatte . Die
" Nektar hatte 30 Mark kg- Thomasmehl pro
. -Wen sich also " ersucht ; diese ver-

Danksagung,
d' e , vielen  beweise der herzlichen An-

■ a ltne ei dem Begräbnis unseres lieben
'■uders , Schwagers und Onkels , des

frifdr . Ni . Mi
Sk 7 alle“ herzlichen  Dank . Besonderen
derai Üem  Gesangverein „Liederkranz “-Nie-

Nied

»ausen.

O'b tieftrauernden Hinterbliebenen.

r s k a u s e ii , 7, Februar 1914.

hilft Waggi ' s Würze . Man

In der Küche sparm

v
achte nur genau die jeder Original - W,

Anweisung . Wflasche beigegebene

SWWtt« MdlM.
WrttrransKchie « für Sonntag , den 8. Februar.

Nur zeitweise etwas Bewölkung und noch keine irgend
wie erhebliche Niederschläge, noch ein wenig milder.

*■ 4

UEBIGI
hhöch

EXTRAKT

Amtliche Mekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Iieilstag, -eil 17. Febrmr 1814

Schlacht- und
Zuchtvieh-Markt

Weilburg,  den 3. Februar 1914.
Der Magistrat.

Montag den 9. Februar d. I ., nachmittags
3 Uhr, werden die früher militärfiskalischen Parzellen
„im Hain und Bangert "' sowie zwei vom Domänen¬
fiskus erworbene Parzellen (Berg hinter der Kaserne)
öffentlich meistbietend bis Martini 1929 ver¬
pachtet.

Zusammenkunft vor der Hainkaserne.
Weilburg,  den 4. Februar 1914.

Der Magistrat.

Höerförsterci Iohannisburg.
Donnerstag den 12. Februar 1914, morgens

11 Uhr, kommt in der Wirtschaft Stahl in Bei ist ein
aus Schutzbezirk Obershausen , Distrikt 17 u . 19 (Stangen-
bolz) u . 18 (Schweinskops) zam Verkauf . Buchen:
70 rm Nutzscheit, 706 rm Scheit und Knüppel , 308 rin
Reiser. Nadelholz : 49 rm Scheit und Knüppel.

Holzversteigernng.
Montag den 9. Februar l. I ., vormittags 10

Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gnneindewald
Distrikt Heinbuch zur Versteigerung:

5 Buchen-Slämme von 2,67 Festm.
H Rm . Buchen-Nutzscheit,

430 „ „ Scheit.
166 „ „ Knüppel

2850 Buchen-Welleu.
Niedershausen,  den 3. Februar 1914.

Scherrnulh, Bürgermeister.

Omitdiigs-Silchcr für Iniwlitailtiirtfi,
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

liugo Zippers Buchhaistilung G. «s* *>. H.

MbthemÜ

Knorr
Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Knorr -W eibertreusuppe
„ Rumfordsuppe

Knorr -E iersternchensuppe
„ Tapiokasuppe

Knorr- Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Knorr -Pilzsuppe

s 48 Sorten Knorr -Suppen
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Volksverein.
Sonnabend d. 7.Febr.

abends 8 ' ,tz Uhr, im Saal
des „Deutschen Hauses ""
Vortrag des Unterzeichneten:
Ein Ukberbülir Mer die
Geschichte der deutschen

Fandniirtschast
Gäste willkommen.

Hehl.

M * Beta
in bester Ausführung

stets vorrätig.
- Eigenes Fabrikat —
Bettstelleil, Pllteilt-Mlltriltztii

Aug. Thilo Nachf.,
Möbel handlang ;.

fflautröte
Mt'ütchcrl, Mitesser , sowie
alle Arten von Kautunreinigkeiteu
und Kautausschlage verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Stedrenpferd-
Carliol -Trerjliimcfel -Keife

von Mergmann u . Co-, Ftadcbcut
h Stück 50 Pfg. Zu haben in der
Engel «Avotbete u. Wwen - Apotheke.

6e > Drüsen , äcrophein,
Blutarmut , Haut &usschlag , Engl.
Krankheit , Hals -, Lungen - Krank¬
heiten , Husten , emptehle meinen

LalM’s Leöftm
Marke ,,Jodelia“

Der wirksamste und beliebteste
Lebertran . Gern genommen und
leicht zu vertragen . Preis : Mk.
2.30 und 4.60 . Achten Sie auf
das Schutzwort „Jodelia “.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker Wiih. Lahusen

in Bremen.

Frisch zu haben in Weilburg : Engel¬
und Löwen -Apothcke , sowie in den
Apotheken in Mengerskirchen und

Obertiefenbach.

Akt»illlktk Stoib
meines Hauses ist sofort ev.
auch spater zu verntieren.

C. Göhring Ww.
BKtÄSS1

l « flolIiiliOHfn ® aS « . u.
Gasleitungen führt aus

M.B r e i t n er, Weilburg,
Wilhelmstraße 2._

Nnkonsk1̂ '>ttuniWrebhfarb . junge
Hühner , legen schon.
1 Ladeneinrichtung, pass,
für Zigarrengeschäft , 2Theken
1 Schaufenster , Reale und
Glasschrank billig. Otto
Meyer, Stockhausen Lahn.
Si««nlpltt MM,
kalbt im Mürz 2. Kalb , zu
verkaufen. Will ). Haibach,
Stockhausen , Lahn.

(klingen?krrenSleiöer
noch sehr gut erhalten (2
Überzieher und 3 Röcke mit
Westen) billig abzugeben.

Kruppstr. 4, Part.
iXni' einmalige Anzeige.
4 Mi-1.Btaiii
alt . Harnröhrfluss , Wasser-
brermen,DrangzumUrinieren
Pollutionen , Schwäche Vollst.
Heilung unt Garant .46jähr.
Erfolg . Apoth Jekel , Glarus,
Schweiz. Porto 20 Pfg.
Suche Wohn -, Privat - oder
Geschäftshaus mit Geschäft
u. Garten , auch Hofraite mit
Ökonomie od. Wirtschaft . Off.
v . Selbstvertäufer u. „Besitz
315 " postl . Hanau a . M.

lidtiflc Köchinm,Wer-
sröllieill, MeinmöMien

die kochen können, sowie
Hausmädchen sucht

Arankfiltter öimöfrnucnßunD
Gr . Eschenheimerstraße 6.
Ein tüchtiges , in allen

Hausarbeiten erfahrenesMädchen
zum 15. Februar gesucht.

Lohn 25—30 Mk.
Iran Pr . pljik. ZKayns,

Hagen i.W .,Elberfelderstr . 27

B a H e h n
von 50 —1000 Mk. an solo.
Leute jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung)
Streng reell u . diskret . (Biele
Dankschreiben). Aänner &
Ko., Kasst-k, Unt . Carlstr . 7p.

Gelegenheit
zu gutem Verdienst
Großes Unternehmen sucht
einige fleißige und intelligente
Leute zuut Besuche von Pri
oatkanoschaffi.

Offerten unter ? . 44S an
Haascnstein & Vogler,
A.-G , Frankfurt a. M.

mir Kaffee sof. zu vermieten

Gewissenhafter Herr emp¬
fiehlt sich in

Muchftljrung
Offert , ii. 667 an die Exp.

üohnung
wegzugshalber zum 1. April
zu vermieten . Marktstr . 5

Schöne

3Zioiiorr-Wohoinig
mit Zubehör im mittlerenmit Zubehör im mittleren
St 1
z"

_1 UJl NlimiiUi

Stock per 1. April evt. später
vermietenmieten

Zraljnljosstraße 15.

Schönes unmöbliertes
Kämmer

in freier Lage zu vermieten.
Wo , sagt die Exp. u . 566.

Mufikverein.
Heute abend

Gesarigprode
im „Meikönrger ßof “ '



Späspr .*-Nahrkreift!
^obige/cbmacK!

Bekömmlich teil!
/ind drei der hervor/f@€bend a
/fen Eigen/cbaften von

Bergen Kakao

Empfehle für Sonntag:
Blumen - und Rosenkohl
Spinat , Feldsalat Apfel¬
sinen u. sämtliche Gemüse.

J . Wolf , Marktstr . 18.

Millionen
q brauchen gegen

qewicwt  ilurer FabriKpäcKungen.

Ptoberf Berger ;Pöjm ĉU 11h

Kulmbaclier Petzbräu
besitzt einen ausserordentlich hohen Nährwert,
dagegen ist Alkohol nur in ganz geringen
Mengen vertreten . Die.se vorzüglichen Eigen¬
schaften klassifizieren dasselbe za einem Sani-
tätsbier ersten Ranges , das namentlich Wöch¬
nerinnen , Blutarmen , Rekonvaleszenten als
Stärkungsmittel seit Jahren ärztlich empiohlen
wird . Kulmbacher PetzbrUu
ist ein unübertroffener Labetrunk (angewärmt)
bei Magen - und Barmerkrankung.

Kulmbacher Petzbrüu
erzielte auf allen beschickten Ausstellungen
des In - und Anslandes hohe und höchste Aus¬
zeichnungen u . a . in Münster , Kiel , Posen,
Lübeck , Berlin , Danzig , Nürnberg , Düsseldorf
Leipzig , Suez , Paris , London . Ausschank im
Restaur r?t Schlosshof,Weilbu»g « Lahn
Wo noch nicht eingeführt ,werd . Vertret . gesucht
Näheres durch Petzbräu -Filiale Wiesbaden.

SBefaiiittissaaiimg
Mit Genehmigung der Kgl . Regierung schließen wir

von jetzt ab an Sonn - und Feiertagen abwechselnd
unsere Apotheken von 4 Uhr Nm . bis 7 Uhr Vm . Die
dien st freie  Apotheke ist durch Aushang kenntlich
gemacht.

Kleiner. Sommer.

Kciscrlickt, Aafarrü .Perlchlcitrntng
Krampf- und Keuchgriken

(*i All not. begl. Zeugnisse von
s ) jjs Aerztenu. Privaten ver¬

bürgen den sicheren Erfolg
Acußerst bekömmliche und
woljlfchmeLenbc Monbons.

Paket 2d Pfg , Dose 50 Pfg zu haben
in WeilSurg beiH. Sommer, Amls-
apotb. z. Löwen, Ang. Kahn, Welcr
Schwing , Mich . Äaurljenn , A.
Kirsch 4n Weyer, W . Kkcineibst
Wachsig. Kg. Zaun in Wraunfels,
Jt. Weiter in Köhnöerg, K . Karrach
in Merenberg , W . 3 . Krauvner

2r in Weinbach.
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Der grobe Erkolg

meiner veranlaßt mich, den

bis Mittwch. den
. . 11. fortzusetzen

6 . Schm Weilbnrg

Fair neues erstklassiges

Pianino
rgmodern , nußbaum , b i l

zu verkaufen.
Pianoforte -Fabrik

Wilhelm Arnold,
Iigi.bayer.Hofl.,Aschaffenburg

m u

Besonders vorteillattesŴ nungs-
äinriditmgä
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Schlafzimmer Schlafzimmer Küchen Küchen Ä
imssbaum u. eiche imit.

bestehend aus

1 Kleiderschrank

echt eiche gebeizt
bestehend aus:

1 Spiegelschrank
1 Waschkommode 1 Waschkommodemit hohem Marmor
1 Toilette
2 Bettstellen
2 Nachttische

kompl
Für erstklassige

Verarbeitung
leiste Garantie.

echt pitsch pin0 I
besteheud aus : I Ü

1 Küchenbuffet : 91
1 Anrichteschrarit̂
1 Tisch xj
2 Stühle di
mit Messingvergl . ij)

Linoleumbelag '

kompl. Mh . l3j vc

^Geschäft ^ kob

1 Toilette
2 Nachttischem.M.
2 Bettstellen

Mk. 175. kompl. Mk. 338 . kompl. Mk. 70.

moderne Form
bestehend aus:

1 Küchenbuffet
1 Topfbrett
1 Tisch
2 Stühle

in allen Farben
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Schwefelsaures AmmvniaE
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ist das erprobte und bewährte
-Stilkstossdängemittel der praktischen Landwirtschaft

be
wi

NU

zur Kopfdüngung und zu. FrühjahrsdünguM
ge!
s°
tat
10

m
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
Feld und Garten , aus Wiesen und Weiden.

Holzversteigerung.
Dienstag den 1V. D. Mts ., vormittags 10 Uhr

aufangend , kommen im hiesigen Gemcindewald , Distrikt
„Pferdsweid ",

293 Raummeter Buchen.Scheit u . Knüppel.
4275 Wellen

zur Verstcige 'ung.
Merenberg,  den 5. Februar 1914.

De « Bürgermeister.

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes BSiScli ©rsaiEisii44 «*2 zur Aufzucht von
Jungvieh: Sälber , Ferkel, Ziegen, Mmraer und Fehles , '

Verkaufsstellen durih obiges l ’lakal ei kenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3A Pfg * Wo am  Ort_selbst
nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Zausende von Werst»cüsergeöniffett der großen Vraris liefern den Beweis Hierfür.
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| Keine Verluste durch Versickern oder Werdunsteu Schutz gegen Bffanzenkranktzeiten _
„ . ^ c , , , Erhöhte Ernten vis 100 % und mehr
Kein Werkrnstcn der Boden, kerne Aagerfrucht dageg en „«b rMh

un

| Kein Befall , keine Vergiftungsgefahr.
Bessere Beschaffenheit und Hüte
Längere Kaltvarkeit der Krückte.

Ncingewin « pro tut Mark 288 .— bis 388 .— und mehr.

mittclfabrifen.
Schwefelsaures Ammoniak lief.ru alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und Ä

Tu
Der Wrcis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwcfeksanren Ammoniak erheblich bissiger ist als im Chilesalpeter. -
Aussüh liche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und AuslU" ^ ^

allen Düngnngs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die |JVl

Landwirlschüsilichc Auslunftsstelle bei* DeutschkN AmMoniok-Berkouss-Äerümqung, G. m. b-
IN

her,
stai

Coblenz , Hohenzollerustraße 100,
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Alferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Msken-ÄtiLs Meter 85 Pfg,
Masken-Fantasie-Seide
Masken-Sammet Meter 85 Pfg.
Satins für Masken-Costumes

in allen Farben.

5. (?. Sessel
Hoflieferant. Mauerstr . f

AiuiiehtM - l ^ o ^ tkarten

K« chhmrdl « us S . Zipper , G . m . v.

Gothaer FtaeroerjHerallgsbaük aus Scp)rfÄ
Im Jahre 1821 eröffnet . Ly t

Der Überschuß des Rechnungsjahres 1813
74 Prozent

der eingezahlten Prämien . Er wird auf die
Kiri

Prämie angerechnet, in den im § 11 Abs. 2 de? tnd.Tvcsatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.
Auf vielfachen Wunsch ihrer Mitglieder g^ ^ st'

Bank nach dem altbewährten Grundsatz der Geisi
feil jetzt auch Versicherung gegen

Einbruchdiebstalil und Beraid ),, „f0
Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete

Weilbnrg,  im Februar 1914. ihr
Hermann Hauch, Ka"̂
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